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ter einer Common-Creatives-Lizenz steht. 
Dann genügt es, den Autor sowie die Li-
zenz zu nennen sowie einen Link auf das 
Original einzubinden, oder? Glaubt man 
der CC-Website, ist selbst das schon Over-
kill: „Der einfachste CC-Lizenzvertrag ver-
langt vom Nutzer (Lizenznehmer) ledig-
lich die Namensnennung des Urhebers/​
Rechteinhabers (Lizenzgeber)“, textet bei-
spielsweise die Organisation selbst voll-
mundig auf ihrer deutschen Website .

Falls Sie das glauben, sollten Sie bes-
ser ein Monatsgehalt auf der hohen Kan-
te haben. Mein Kollege Christoph Lang-
ner verwendete in seinem privaten Blog 
Linuxundich.de (das selbst unter CC-BY 
steht) mit zwei CC-BY-lizenzierten Bil-
dern des Berliner Fotografen Dennis 
Skley . Dabei gab er den Namen des 
Autors an, die Quelle sowie die Lizenz. 
Das Resultat war eine Abmahnung über 
rund 2300 Euro, inklusive Anwaltskosten. 
Im Kleingedruckten nämlich schreiben 
die CC-Bestimmungen vor, dass man 
eben nicht nur den Autor, die Quelle und 
die Lizenz nennen muss. Es gilt, zudem 
den vollen Namen des Werks anzugeben 
sowie Autor, Lizenztext und Quelle zu 
verlinken . Hätten Sie’s gewusst? Ich 
wette: nicht, denn selbst Profis wie die 
CC-Werke nutzenden Branchendienste 
Golem.de, Heise.de und t3n.de erfüllen 
diese Kriterien nicht komplett, wie eine 
kurze Stichprobe ergibt.

Die 2300 Euro erhält nicht etwa der 
Autor des Werks: Herr Skley hat – übri-
gens ohne jeden Versuch einer Kommu-
nikation mit dem „Lizenzbrecher“ – sei-
ne Rechte an einen Abmahnanbieter 
namens „Verband zum Schutz geistigen 
Eigentums im Internet“ (VGSE) abgetre-
ten, der unter der markigen URL Bilder-
diebstahl.de firmiert . Dafür hat Herr 
Skley nicht etwa die von der VGSE ein-
geforderten 1658,50 Euro „Schadenser-
satz“ bekommen, sondern 50 Silberlin-
ge: 40 Euro zahlt der VGSE dem Rechte-

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

mit einer Gesetzesänderung versprach 
die große Koalition den Weg für private 
WLAN-Hotspot-Betreiber zu ebnen: Auch 
private Zugangsanbieter sollen künftig 
so wie gewerbliche die Handlungen ihrer 
Nutzer nicht mehr verantworten müssen. 
Da feierte die Süddeutsche Zeitung  
kürzlich schon mal: „Abmahnanwälte 
stöhnen – Internetnutzer jubeln.“ Die 
Neuregelung soll „uneingeschränkt auch 
die verschuldensunabhängige Haftung 
im Zivilrecht nach der sog. Störerhaf-
tung“ umfassen und eine „Tragung der 
Abmahnkosten und der gerichtlichen 
Kosten im Zusammenhang mit der von 
einem Dritten durch die Übermittlung 
von Informationen begangenen Rechts-
verletzung“ verhindern.

Na, dann ist doch alles gut? Vorsicht, 
Falle: Diese klare Regelung steht so ledig-
lich in der Gesetzesbegründung, fehlt 
aber im Telemediengesetz selbst. Dort 
findet sich im fraglichen Artikel 8 ledig-
lich ein neuer Passus, der das „Provider-
privileg“ auf die Anbieter freier Hotspots 
erweitert. Das befreit diese wie klassische 
Internetprovider von der Haftung für 
Rechtsverstöße Dritter, schützt sie aber 
keineswegs vor Unterlassungsansprüchen. 
Genau die aber instrumentalisiert die Ab-
mahnindustrie für ihre Abzocke . Alle 
mit der Materie Vertrauten warnen denn 
auch ausdrücklich davor, das in vielen 
Medien prompt kolportierte „Ende der 
Störerhaftung“ für bare Münze zu neh-
men . Lassen Sie Ihr WLAN lieber ge-
schlossen – sonst jubelt der Abmahner.

Nicht nur hier lohnt es sich, aufs Klein-
gedruckte zu achten: Gleiches gilt für ver-
meintlich freie Lizenzen, mit denen man 
täglich umgeht. Sagen wir mal, Sie bin-
den ein Bild auf Ihrer Website ein, das un-

inhaber für ein Bild, 10 Euro für jedes 
weitere, wie sich auf der Homepage des 
Verbands nachlesen lässt.

Fälle wie dieser beweisen einmal mehr, 
wie recht die Free Software Foundation 
und das GNU-Projekt haben, wenn sie auf 
freie Lizenzen pochen und alle einge-
schränkten Varianten ablehnen . Nur 
freie Lizenzen haben den Sinn, Rechte 
sicherzustellen, vor allem das der Verbrei-
tung. Alle anderen Lizenzen schränken 
Rechte ein, insbesondere das der freien 
Verbreitung. Dies wiederum nutzen rück-
sichtslose Zeitgenossen wie Dennis Skley 
und die VGSE aus, um gutgläubigen An-
wendern ohne Vorwarnung das Fell über 
die Ohren zu ziehen. Insofern sollten Sie 
von solchen minderwertigen Lizenzen 
wie CC tunlichst Abstand nehmen – oder 
das Kleingedruckte genau lesen und Ihr 
Bankkonto gut gefüllt halten.

Herzliche Grüße,

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/37108

Jörg Luther
Chefredakteur

Kleingedrucktes

http://www.linux-user.de/qr/37108
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die jetzt vorliegende Alpha-Version macht 
neugierig auf mehr.

60 Sie sind die Arbeitstiere des PC-
Alltags: Dateimanager. Wir stellen 

Exoten vor, die mit pfiffigen Ideen und 
ungewöhnlichen Funktionen aufwarten.

68 Als Torwächter für das LAN ver-
sprechen Privacy-Boxen mehr 

Privatsphäre und höhere Sicherheit für die 
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Key-Ring aufsetzen, richtig verwalten und 
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26 Mit GMIC erweitern Sie den Boli-
den Gimp nochmals um zahlreiche 

praktische Funktionen. Wir stellen Ihnen die 
Highlights der Sammlung im Detail vor.

18 Das Freistellen von Objekten ge-
hört zu den ureigensten Funktio-

nen einer Bildbearbeitungssoftware. Wir 
zeigen, wie Sie in Gimp vorgehen und was 
Sie bei den Methoden beachten sollten.
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vor, die den Umgang mit den Inhalten des 
Massenspeichers deutlich vereinfachen.

Im Test

Vergleich Privacy-Boxen. .  .  .  .  .  .  .  .  68

Der Wunsch nach Privatsphäre ist bei vielen 
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54 Während viele Webbrowser in 
Bezug auf die Funktionen auf 

strikter Diät sind, schwimmt Vivaldi ge-
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Notizfunktion, Kacheln sowie einer 
pfeilschnellen Engine speziell 
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AngetestetAktuelles

Das Python-Tool Azcat, kurz az, tritt als 
Alternative zum bewährten Cat an und 
punktet dabei durch eine optisch aufbe-
reitete Ausgabe. Dazu ermittelt es den 
Dateityp über Mime-Type und Magic-
Muster und peppt die Ausgabe durch 
Syntax-Highlighting auf. Rufen Sie Azcat 
mit dem Parameter ‑‑help auf, präsen-
tiert das Tool seine wenigen Konfigura
tionsoptionen. Anders als das klassische 

Cat beherrscht es we-
der Zeilennummerie-
rung noch die Anzeige 
des Zeilenende-Zei-
chens. Dafür wartet Az-
cat mit einer in Python 
implementierten Pret-
ty-Print-Funktion auf, 
über die es Dateiforma-
te wie CSV, HTML oder 
JSON übersichtlicher 
darstellt. Sie aktivieren 
das beim Programm-

start über den Parameter ‑‑with‑for‑
matter oder kurz ‑f. Azcat erkennt an-
hand der Dateierweiterung, um welches 
Dokumentenformat es sich handelt, und 
verwendet die entsprechenden Ausga-
beeinstellungen.

Sollen größere Dateien nicht einfach 
über den Bildschirm rauschen, lenken 
Sie mithilfe des Parameters ‑P die Aus-
gabe in den Pager Less um, sodass Sie 
bequem in der Ausgabe blättern kön-
nen. Den verwendeten Pager haben die 
Entwickler fest im Quellcode von Azcat 
implementiert, via Parameter lässt er 
sich nicht austauschen.

Die Online-Dokumentation fällt 
sparsam aus, eine Manpage fehlt. Dem 
Quellarchiv liegt eine requirements-
Datei bei, was die Installation erleichtert.

Lesehilfe
Die Cat-Alternative Azcat 1.0.5 
hat bei der Ausgabe von CSV- 

und JSON-Dateien die Nase vorn 
und besticht durch ein leistungs-

fähiges Syntax-Highlighting.

Mithilfe des Konsolen-Tools Checkit be-
halten Sie die Integrität der Dateien auf 
Ihrem System im Auge. Dazu erstellt 
Checkit für die angegebenen Dateien 
und Verzeichnisse Prüfsummen auf Basis 
des CRC-64-Algorithmus.

Zum Berechnen einer Prüfsumme für 
eine Datei rufen Sie Checkit mit dem 
Parameter ‑s auf, gefolgt vom Dateina-
men. Das Resultat gibt das Programm in 
der Standardausgabe aus und speichert 
den Wert außerdem als erweitertes Attri-
but im Dateisystem. Das klappt aber nur 
bei den klassischen Linux-Dateisyste-
men Ext2/​3/​4, Btrfs sowie einigen Exo-
ten wie XFS oder JFS. Um später die ak-

tuelle Prüfsumme mit 
der gespeicherten zu 
vergleichen, starten Sie 
Checkit mit dem Para-
meter ‑c, gefolgt vom 
Dateinamen. Um Prüf-
summen eines Ver-
zeichnisbaums zu er-
zeugen, stellt die Soft-
ware den Parameter ‑r 
(„recursive“) bereit. 
Kombinieren Sie diesen 
mit ‑s oder ‑c, lassen 

sich schnell Prüfsummen für ein Ver-
zeichnis erzeugen respektive die Ergeb-
nisse mit früheren Werten vergleichen.

Um falschen Alarmen vorzubeugen, 
ist es wichtig, nach Änderungen die hin-
terlegte Prüfsumme einer Datei zu aktu-
alisieren. Dazu rufen Sie Checkit mit den 
Parametern ‑s und ‑o auf, gefolgt vom 
Dateinamen. Um sicherzustellen, dass 
Sie eine Prüfsumme nicht versehentlich 
aktualisieren, unterbinden Sie mit dem 
Parameter ‑d das Aktualisieren für eine 
bestimmte Datei. Nicht mehr benötigte 
Prüfsummen entfernen Sie mithilfe des 
Parameters ‑x.

Eine interessante Funktion stellt der 
Export von Prüfsummen in eine ver-
steckte Datei dar. Mit dem Parameter ‑i 
legen Sie diese Prüfsummen später wie-
der als erweiterte Attribute ab. Das er-
leichtert Integritätsprüfungen auf Rech-
nern, für die Sie noch keine Prüfsummen 
erstellt haben. Mit den Prüfsummen ei-
nes sauberen Computers erkennen Sie 
schnell, ob das System verändert wurde.

Dateiwächter
Über eine Reihe praktischer 
Funktionen prüfen Sie mit 

 Checkit 0.3.0 die Integrität von 
Dateien und Verzeichnissen.

Lizenz: Public Domain	    n n

Quelle: 
https://​pypi.​python.​org/​pypi/​azcat/

Lizenz: GPLV3	     n

Quelle: http://​dennisk.​customer.​netspace.​
net.​au/​checkit.​html

https://pypi.python.org/pypi/azcat/
http://dennisk.customer.netspace.net.au/checkit.html
http://dennisk.customer.netspace.net.au/checkit.html
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Mithilfe des Werkzeugs Cpumon über-
wachen Sie die Prozessorlast auf Multi-
core-Systemen. Das Monitoring-Tool 
fasst die Auslastung in einer übersicht
lichen Ausgabe zusammen.

Nach dem Start prüft Cpumon, ob 
Eichdaten für das aktuelle System vorlie-
gen, die es standardmäßig in der Datei 
/var/lib/cpumon/calibration.txt er-
wartet. Nach einer Neuinstallation fehlt 
diese Datei in der Regel. In diesem Fall 
nimmt das Tool eine Eichung vor. Dazu 
ermittelt es die Lastdaten des letzten 
CPU-Kerns und speichert die ermittelten 
Werte in der besagten Datei ab. Soll ein 
anderer Prozessorkern als Eichquelle die-
nen, übergeben Sie dessen Nummer 
beim Aufruf mit dem Parameter ‑c. Zur 
Erstellung der Eichdatei muss Cpumon 
mit Administratorrechten laufen, für spä-
tere Prüfungen reichen Benutzerrechte.

Starten Sie Cpumon ganz ohne Parame-
ter, überwacht es die Systemlast der Pro-
zessorkerne und gibt sie alle fünf Sekun-
den auf die Standardausgabe aus. Gege-
benenfalls legen Sie beim Aufruf über ‑t 
ein anderes Ausgabeintervall fest. Nor-
malerweise beschränkt sich Cpumon bei 
seiner Ausgabe auf das Wesentliche – 
benötigen Sie ausführlichere Informatio-
nen, erhöhen Sie dazu über den Parame-
ter ‑v die Geschwätzigkeit des Tools.

Neben dem Überwachungswerkzeug 
cpumon enthält das 
Quellarchiv zusätzlich 
das Binary des Last-
Tools load. Damit set-
zen Sie zu Testzwecken 
entweder alle oder nur 
bestimmte Prozessor-
kerne des Systems un-
ter Last. Die gewünsch-
te Auslastung legen Sie 
mithilfe des Parameters 
‑l auf der Kommando-
zeile fest.

Lastprüfer
Mit Cpumon 2.4 erhalten Sie 
nicht nur einen CPU-Monitor, 
sondern gleich eine komplette 

Testsuite für den Prozessor.

Möchten Sie im heimischen Netzwerk 
lediglich statische Seiten und Dateien 
bereitstellen, benötigen Sie dazu keinen 
Webserver wie Apache oder Nginx. Mit 
Filed klappt das einige Nummern kleiner 
und ressourcenschonender, wenn auch 
ohne die Darstellung dynamischer Inhal-
te. Im Gegensatz zu vielen anderen Web-
servern verwendet Filed keine Konfigu-
rationsdatei, sondern nutzt stattdessen 
wenige Kommandozeilenparameter. Um 
den Server regelmäßig mit denselben 
Einstellungen zu starten, legen Sie für 
den Aufruf entweder ein Shell-Skript 
oder ein Shell-Alias an.

Um schnell eine Webseite bereitzu-
stellen, rufen Sie Filed mit dem Parame-
ter ‑‑root auf, gefolgt vom Dokumen-
tenverzeichnis. Der Webserver wartet 
dann an allen Schnittstellen auf Port 80 
auf Verbindungen. Soll Filed als Dienst 
im Hintergrund laufen, geben Sie zusätz-
lich den Parameter ‑‑daemon mit. Soll 
der Server nur auf bestimmten Schnitt-

stellen oder an einem anderen Port auf 
Verbindungen warten, legen Sie diese 
über ‑‑bind und ‑‑port explizit fest. 
Weitere Parameter wie ‑‑cache oder 
‑‑thread nehmen Einfluss auf die 
Reaktionszeit und die Skalierung.
Um zu vermeiden, dass Filed als root un-
terwegs ist, definieren Sie mit dem Para-
meter ‑‑user ein Benutzerkonto, in das 
der Server nach dem Start wechselt. Der 
Aufruf selbst erfordert dennoch Root-
Rechte, da Filed unter anderem ein 
Chroot vornimmt, wenn Sie ihn mit dem 
Parameter ‑‑root starten.

Läuft Filed nicht als 
Dienst, schreibt er Mel-
dungen auf die Stan-
dardausgabe. Mit dem 
Parameter ‑‑log lan-
den diese Informatio-
nen stattdessen in einer 
Protokolldatei, wie es 
sich für den Betrieb als 
Serverdienst gehört. 
Um die Log-Rotation, 
müssen sich Sie aber 
selbst kümmern. 

Lieferdienst
Mit dem gertenschlanken Server 
Filed 1.16 implementieren Sie 
schnell und einfach statische 
Webauftritte im privaten und 

Home-Office-Bereich.

Lizenz: BSD 2-claused	     n

Quelle: http://​filed.​rkeene.​org/​fossil/​index

Lizenz: GPLv2	    n n

Quelle: http://​www.​softndesign.​org/​
codes/​c/​cpumon/ 

http://filed.rkeene.org/fossil/index
http://www.softndesign.org/codes/c/cpumon/ 
http://www.softndesign.org/codes/c/cpumon/ 
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Viele Konsolenprogramme liefern Text-
ausgaben zurück, die ANSI-Kodierungen 
enthalten – etwa, um bestimmte Ele-
mente farblich hervorzuheben. Das er-
weist sich jedoch beim Weiterverarbei-
ten durch Drittprogramme oft als stö-
rend. Mit Ansifilter entfernen Sie nicht 
nur die fraglichen Elemente aus einer 
Ausgabe oder Datei, sondern wandeln 
bei Bedarf die bereinigte Textausgabe 
auch in andere Formate um. Neben dem 
Quellcode für das Konsolenprogramm 
ansifilter enthält das Quellarchiv auch 
die Sourcen für die auf Qt basierende 
grafische Oberfläche ansifilter‑gui. 

Findet der Compiler die be-
nötigten Qt-Bibliotheken 
im System, erstellt er beide 
Tools, andernfalls nur die 
CLI-Variante.

Die Konsolenvariante An-
sifilter konfigurieren Sie 
ausschließlich über Kom-
mandozeilenparameter; die 
grafische Benutzeroberflä-
che eignet sich eher für Ge-
legenheitsanwender, die 

nur ab und an Dateien aufbereiten müs-
sen. Der Funktionsumfang der beiden 
Tools unterscheidet sich nicht. In der 
Standardeinstellung verarbeitet Ansifil-
ter den Inhalt der Standardeingabe und 
schreibt das bereinigte Ergebnis in die 
Standardausgabe. Mit den Parametern 
‑i und ‑o geben Sie beim Aufruf eine 
Ein- beziehungsweise Ausgabedatei vor. 
Standardmäßig erfolgt die Ausgabe als 
einfacher Text, als Alternativen stehen 
HTML, Pango, LaTeX, TeX, RTF und BB-
Code zur Auswahl. Bei den Formaten 
HTML und RTF dürfen Sie sogar Art und 
Größe der Schrift für den Ausgabetext 
festlegen, bei LaTeX und HTML außer-
dem einen Titel.

Nicht alle Parameter von Ansifilter las-
sen sich kombinieren. Die Manpage so-
wie die Online-Hilfe der GUI-Variante ge-
ben Aufschluss darüber, welche Kombi-
nationen funktionieren, und liefern au-
ßerdem einige Anwendungsbeispiele.

Grobfilter
Mit wenigen Handgriffen entfernt 
Ansifilter 1.16 alle ANSI-Elemente 

einer Ausgabe oder Datei und 
ermöglicht darüber hinaus das 

Konvertieren in andere Formate.

Der Free Lock Manager Flom hilft Ihnen 
dabei, Arbeitsschritte zentral zu steuern 
oder zwischen verschiedenen Systemen 
effizient abzustimmen. Die Software 
steuert die Arbeitsfolge von Program-
men mittels sogenannter Ressourcen, 
die es freigibt oder blockiert. Dabei kön-
nen Sie verschiedene Arten von Ressour-
cen definieren.

Um Programme nur in Ihrem eigenen 
Nutzerkontext zu steuern, übergeben 
Sie Flom beim Aufruf den Namen der zu 
verwendenden Ressource mit dem Para-
meter ‑r. Das Tool koordiniert dann den 

Ablauf aller Programme, die 
mit ihm gestartet wurden 
und diese Ressource nut-
zen. Dabei führt Flom jedes 
Programm im Rahmen sei-
nes eigenen Sperrmodus 
und der festgelegten Time-
out- und Wartezeiten aus. 
Letztere geben Sie für jedes 
Programm individuell beim 
Aufruf an.

Um Programme unterschiedlicher Nut-
zer auf einem System durch Flom zu 
steuern, geben Sie beim Aufruf statt ei-
ner Ressource über den Parameter ‑s 
eine Socket-Datei samt vollständigem 
Pfad an, über die das Tool die Program-
me dann koordiniert. Soll Flom Program-
me auf unterschiedlichen Systemen 
steuern, müssen Sie es auf einem der 
Systeme als Dienst starten. Dazu teilen 
Sie ihm über die beiden Parameter ‑a 
und ‑p mit, unter welcher Adresse und 
auf welchem Port es Verbindungen ent-
gegennehmen soll. Auf den restlichen 
Systemen geben die Anwender beim 
Programmaufruf die Zieladresse des 
jeweiligen Diensts an.

Das Wiki der Projektseite bei Source-
forge bietet eine Vielzahl von Anwen-
dungsbeispielen, die Manpage von Flom 
erläutert alle Parameter ausführlich.

Weichensteller
Neben einer flexiblen Prozess

steuerung ermöglicht Flom 1.2.0 
auch das Koordinieren von 

Programmen auf unterschiedli-
chen Rechnern. Eine ausführliche 

Dokumentation hilft mit vielen 
Anwendungsbeispielen bei der 

Konfiguration.

Lizenz: GPLv3 	    n n

Quelle: http://​andre‑simon.​de/​doku/​
ansifilter/​en/​ansifilter.​php

Lizenz: GPLv2	    n n

Quelle: https://​sourceforge.​net/​projects/​
flom/

http://andre-simon.de/doku/ansifilter/en/ansifilter.php
http://andre-simon.de/doku/ansifilter/en/ansifilter.php
https://sourceforge.net/projects/flom/
https://sourceforge.net/projects/flom/


AktuellesAngetestet

Trotz des Namens eignet sich Sshguard 
nicht nur zum Absichern von SSH-Verbin-
dungen. Das Tool erkennt potenzielle Ein-
dringlinge anhand der Meldungen in 
Log-Diensten wie Syslog oder Syslog-ng. 
Es erstellt dann für gängige Firewalls wie 
Iptables, Ipfw, Ipfilter oder Netfilter pas-
sende Regeln, die jeden Verbindungsver-
such des Eindringlings abblocken. Wel-
che Log-Datei Sshguard dazu im Auge 
behalten soll, geben Sie beim Programm-
start über den Parameter ‑l an. Sofern 
Sie nichts anderes einstellen, stuft das 
Tool Verbindungsanfragen eines entfern-
ten Systems als Bedrohung ein, sobald 
dieses 40-mal in der Log-Datei aufgefal-
len ist. In der Grundkonfiguration bleibt 

die Blockade 7 Minuten lang aktiv. Ver-
bindungen gelten als auffällig, wenn sie 
einer von 15 bekannten Angriffssignatu-
ren entsprechen. Viele davon erkennen 
SSH-Angriffe, andere die Bedrohung von 
Diensten wie Dovecot, Exim, Sendmail 
oder Vsftp. Die Webseite des Tools bietet 
eine Übersicht aller verfügbaren Signatu-
ren. IP-Adressen oder Adressbereiche von 
wichtigen Gegenstellen definieren Sie 
über den Parameter ‑w. Die derart 
angegebenen Rechner blockiert 
SSH grundsätzlich nicht. Das 
funktioniert auch umgekehrt: Mit 
dem Parameter ‑b geben Sie ei-
nen Grenzwert sowie eine Black-
list-Datei an. Triggern die enthal-
tenen IP-Adressen eine Angriffs-
kennung, sperrt Sshguard sie per-
manent. (jlu)  n

Lizenz: BSD	    n n

Quelle: http://​www.​sshguard.​net

Torwächter
Mit Sshguard 1.6.3 wehren Sie 

verdächtige Verbindungsversuche 
automatisch ab. Das Tool kommt 

mit allen gängigen Firewall-
Systemen zurecht.

Mit dem in Python geschriebenen Frame-
work Nikola erzeugen Sie im Nu anspre-
chende statische Webauftritte. Dafür be-
nötigt die Software jedoch eine Vielzahl 
an Python-Modulen, welche die Dateien 
requirements.txt und requirements‑
extra.txt des Quellarchivs auflisten. 
Zum Funktionsumfang des Frameworks 
zählen unter anderem Syntax-Highligh-
ting für alle gängigen Programmierspra-
chen sowie diverse Import-Routinen, mit 
denen Sie Inhalte aus Plattformen wie 
Blogger, Tumbler oder Wordpress direkt 
übernehmen. Nikola unterstützt Sie auch 
beim Erstellen mehrsprachiger Webseiten 
sowie dem Aufbau von Bildgalerien oder 
Blogs. Sie verwalten die Inhalte mit dem 
Konsolenprogramm Nikola. Den Rahmen 
für einen neuen Auftritt erzeugt der Auf-

ruf nikola init. Nikola startet einen ru-
dimentären Assistenten, der mit Fragen 
zum Seitentitel, der Sprache, der Zeitzone 
und der Mailadresse des Administrators 
alle wichtigen Daten für den Auftritt er-
fasst. Steht das Grundgerüst der Seite, fü-
gen Sie mit den Unterbefehlen new_page 
oder new_post neue Inhalte hinzu. Ergän-
zen Sie den Parameter ‑e, öffnet Nikola 
beim Aufruf den Standardeditor. Nach 
dem Eingeben und Anpassen der Inhalte 
erzeugen Sie die eigentliche Seite über 
den Unterbefehl build. Mit de‑
ploy aufgerufen, liefert Nikola die 
neue Seite an den Webserver aus, 
github_deploy befördert den In-
halt stattdessen auf Ihre Github-
Seite. Für einen Test vor dem Aus-
liefern starten Sie mit serve einen 
rudimentären Webserver. Der Un-
terbefehl orphans ermittelt ver-
waiste Unterseiten.

Statiker
Können Sie auf dynamische 

Seiteninhalte verzichten, bietet 
Ihnen Nikola 7.7.8 ein leistungs-
fähiges Framework zum Aufbau 
und zur Pflege von Webseiten.

Lizenz: MIT	     n

Quelle: https://​getnikola.​com

http://www.sshguard.net
https://getnikola.com
http://www.fernschule-weber.de
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Mehr als 460 Filter in 22 Gruppen ver-
eint die momentan aktuelle Version des 
Gimp-Filter-Plugins GMIC . Da sich ak-
tuelle Bildbearbeitungsalgorithmen in 
der GMIC-eigenen Programmiersprache 
relativ einfach implementieren lassen, 
kommen ständig neue Filter hinzu, an-
dere fassen die Entwickler zusammen 
oder entfernen sie manchmal auch wie-
der. Kurz: Es herrscht ein reges Treiben 
rund um GMIC.

Funktionell grob ähnliche Filter fasst 
GMIC in Gruppen zusammen, sodass Sie 
den gewünschten Effekt schneller fin-
den. Auch innerhalb der Gruppen gibt 
es weitere Cluster von ähnlich benann-
ten Filtern, die aber teils recht unter-
schiedliche Effekte erzeugen. Aufgrund 
der lebhaften Entwicklung bei GMIC 
wechselt die Zusammensetzung der 
Gruppen relativ häufig.

In der Praxis stolpern Sie immer wie-
der über Filter, die Ihnen besonders zu-
sagen. Diese markieren Sie am besten 

über die Schaltfläche mit dem Plus-Zei-
chen unterhalb der Filterliste. Danach er-
scheinen diese Filter in der (anfangs 
noch verborgenen) Gruppe Faves, so-
dass Sie sie ohne langes Suchen schnell 
wiederfinden. Nicht mehr benötigte 
Filter entfernen Sie über den zweiten 
Knopf (- oder x, je nach Theme) wieder 
aus den Favoriten.

Der Bereich About enthält grundle-
gende Informationen zu GMIC, aber 
auch eine Einführung in die Konstruk
tion von Filtern (Filter design). Als beson-
ders praktisch erweist sich hier aber die 
Filtersuchfunktion Search filters: Unter 
Sort by und Include categorie/​command 
names in the search definieren Sie an die-
ser Stelle genauer, welche Informationen 
GMIC bei der Suche auswerten soll 1.

Muster und Rahmen

Das Betonen von Bildern durch Wieder-
holungen hat Andy Warhol zwar nicht er-

Man muss nicht alle Filter 

kennen, die GMIC derzeit 

bereitstellt. Einige besonders 

leistungsfähige Exemplare 

allerdings erleichtern sonst 

knifflige Arbeiten deutlich. 

Karsten Günther

README

In diesem Artikel erhalten Sie eine Übersicht 

derjenigen GMIC-Filter, die man entweder 

häufig benötigt, die spezielle Features imple-

mentieren oder die aus anderen Gründen 

wichtig erscheinen.
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funden, aber doch populär gemacht. 
GMIC bietet unter Array & tiles eine ganze 
Palette von Filtern, die derartige Effekte 
in ganz unterschiedlicher Weise erzeu-
gen. Der leistungsfähige Filter Array 
[faded] ermöglicht mehrere Varianten der 
Darstellung 2. GMIC beinhaltet mehrere 
ähnliche Filter, wobei der mit [faded] ge-
kennzeichnete versucht, möglichst naht-
lose Übergänge zu erzeugen, sodass sich 
flächendeckende Muster ergeben.

Über die Parameter Fade start(%) und 
Fade end (%) stellen Sie Überblendberei-
che ein, mit X-offset (%) und Y-offset (%) 
verschieben Sie die Bereiche etwas. Eini-
ge weitere Filter in dieser Gruppe, wie 
Make seamless [diffusion] und Make 
seamless [patch-based], stehen als Alter-
nativen für diese Aufgabe bereit.

In manchen Situationen ist es sinnvoll, 
mehrere Objekte (normalerweise kleine 
Bitmaps) auf einer Ebene zu speichern. In 
diesem Fall lassen sich diese mit Extract 
objects bei Bedarf wieder in einzelne 
Ebenen umwandeln. Das funktioniert so-
gar dann, wenn die unterliegende Ebene 
nicht transparent ist, sondern einfarbig.

Mit Select background point wählen Sie 
die entsprechende Hintergrundfarbe 
aus. Die Vorschau zeigt dann sofort die 
erkannten Objekte an 3. Zu den weite-
ren wichtigen Parametern zählen Color 
tolerance, das die maximalen zulässigen 
Farbabweichungen definiert, und Mini-
mal area, das die minimale Größe der zu 
erkennenden Objekte festlegt. Über 
Connectivity geben Sie an, wie stark der 
Filter Objekte zusammenfasst.

Künstlerische Effekte

Die Gruppe Artistic enthält überwiegend 
Effekt- und Zeichenfilter. Bei Blockism 
etwa handelt es sich um einen klassi-
schen Zeichenfilter, der ein Foto in eine 
ziemlich realistische Variante eines Öl- 
oder Acryl-Bildes umwandelt. Der Effekt 
wirkt, als ob Sie das Bild mit hartem Pin-
sel und sehr kurzen Strichen gemalt 
oder quasi getupft hätten.

Schöne Ergebnisse beim Umwandeln 
von Fotos in Gemälde zeigen auch Gra-
phic boost und Graphic novel sowie Rodi
lius, von dem es auch eine animierte Vari-

ante (Rodilius [animated]) gibt. Der Filter 
Cubism liefert im Vergleich zu der in Gimp 
eingebauten Kubismus-Routine weit bes-
sere Ergebnisse. Daneben finden Sie hier 
etliche Weichzeichenfilter, von denen 
sich jeder für besondere Aufgaben eig-
net. Zu den Effekt-Filtern gehört Dream 
smoothing. Sein Ergebnis lässt sich am 
besten mit einer Kombination aus Verwi-
schen und klassischem Weichzeichnen 
beschreiben 4 und entspricht etwa 
demjenigen des kommerziellen Topaz-
Filters für Photoshop . In den General 
Settings legen Sie fest, in wie vielen 
Schritten (Iterations) der Filter arbeitet – 
höhere Werte brauchen mehr Rechenzeit.

Unter Merging of iterations stellen Sie 
Ebenenmodi ein, mit denen der Filter 
die bei den Durchläufen erzeugten tem-
porären Layer verschmilzt. Einige dieser 
Modi benötigen zusätzliche Rechenzeit, 
was die Bearbeitung weiter verlangsamt 
– generell gehört dieser Filter zu den 
langsamsten innerhalb von GMIC. Mit 
den Modi and, or, grainextract und eini-
gen anderen entstehen oft so starke Ver-
fremdungen, dass sich das Originalbild 
kaum noch erahnen lässt. Die letzten Be-
reiche steuern die technischen Details 
der Berechnungen und der Vorschau.

Der Filter Finger paint 5 bietet eine 
flinkere Alternative zu Dream smoothing. 
Er versucht das Vermalen von Farben mit 

1 Die Suchfunktion hilft Ihnen, Filter aufzuspüren, sofern Sie einen Namensteil kennen.

GMIC 1.7.1 
(Gimp-Plugin, 32+64 Bit) 

LU/gmic/
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den Fingerkuppen nachzuahmen, was 
meist recht gut gelingt. Auch Finger 
paint erzeugt weiche, verwaschene 
Strukturen, die einerseits als Blickfang 
dienen können, andererseits als Basis für 
weitere Aktionen.

Weichzeichnen

Weichzeichner gehören mit zu den wich-
tigsten Filtern. Sie bilden die Basis für 
viele Effekte, wie beispielsweise diverse 
Varianten des Schärfens, und kommen 
daher oft zum Einsatz. Gimp stellt selbst 
mehrere Spielarten zur Verfügung, die 
allerdings immer isotrop wirken, also 
gleichmäßig in alle Richtungen. Bei 
realen Objekten, wie etwa Haaren und 
Haut, aber auch bei künstlichen Struktu-
ren wie Mauerwerk oder Metalloberflä-
chen gibt es jedoch oft eine Vorzugsrich-
tung. Entlang dieser Achse sollten die 
Filter nicht so stark wirken wie in den 
anderen Richtungen.

Der Filter Smooth [anisotropic] berück-
sichtigt daher nicht nur einfache Richtun-
gen, sondern auch Rotationen (twistiness 
oder curl). Damit eignet er sich besonders 
gut zum Bearbeiten natürlicher Objekte. 

Das umfasst auch das Verschönern von 
Gesichtern, wo er den Teint glättet und 
die Haut etwas matter erscheinen lässt.
Ein weiteres wichtiges Einsatzgebiet für 
Weichzeichner stellt das Entrauschen von 
Bildern dar. Der Filter Smooth [thin brush] 
ermöglicht es, kleine Details – also das 
Rauschen – zu eliminieren, ohne dass der 
gesamte Bildeindruck weichgezeichnet 
erscheint. Daher finden Sie ihn auch un-
ter Repair. Hier handelt es sich also nicht 
um einen Effektfilter, sondern eher um 
ein Instrument für die Bildaufbereitung.

Der Parameter Amplitude steuert da-
bei im Wesentlichen die Stärke des Fil-
ters. Sharpness wirkt dem entgegen und 
bewahrt die Strukturen. Mit Iterations 
wiederholen Sie die Filter nach Ab-
schluss automatisch. Anisotropy legt fest, 
wie weit das Weichzeichnen sich in un-
terschiedliche Richtungen unterschei-
den darf – der Filter verwendet anschlie-
ßend die Variante mit dem besten Er-
gebnis. Hohe Werte der Parameter Gra-
dient Smoothness und Tensor Smoothness 
verwandeln den Filter in eine Variante 
des Dream Smoothing. Dies lässt sich 
nutzen, um beispielsweise die Konturen 
von Objekten zu glätten.

2 Die Ergebnisse des Filters Array [faded] fallen recht gut aus, aber keineswegs perfekt.
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Bei den Parametern Spacial, Angular und 
Value precision bewirken geringere Werte 
genauere Ergebnisse, allerdings auf Kos-
ten eines erhöhten Rechenaufwands. 
Fast approximation aktiviert einen verein-
fachten und schnelleren Algorithmus. 
Eine halbwegs verständliche technische 
Dokumentation dieses Filters findet sich 
in der englischsprachigen GMIC-Doku-
mentation sowie in der vierteiligen Buch-
reihe „Bildbearbeitung mit Gimp“ . Für 
Photoshop gibt es vergleichbare Filter als 
teure Zusatzprodukte zu kaufen.

Etwas deplaziert wirkt in dieser Gruppe 
der Filter Photoillustration: Er gehört eher 
in die Repair-Gruppe 6. In diesem Filter 
vereinigen sich sehr viele Einzelfilter, die 
sowohl schärfen als auch weichzeichnen, 
den lokalen und globalen Kontrast beein-
flussen sowie die Details und die Farben 
manipulieren können. Da die Vorschau 
hier zumeist einen ganz guten Eindruck 
der durch die Parameter verursachten Re-
sultate zeigt, lässt sich der Filter halbwegs 
intuitiv anwenden.

Beachten Sie dabei, das sich Helligkei-
ten separat für Schatten, Mitten und 
Lichter einstellen lassen (Shadow …, 
Highlight …, Mid tone …). Über Keep de-

tail layer separate lässt sich eine Ebene 
mit den feinsten Details erzeugen. Die 
Overall …-Parameter wirken global. De-
ren Resultate können Sie anschließend 
mit einem abweichenden Ebenenmodus 
mit dem Originalbild verrechnen, was 
ein weitgehendes Steuern der Effekte er-
möglicht. Zahlreiche Vorteile bietet auch 
die Möglichkeit, Hauttöne besonders zu 
berücksichtigen (Skin tone protection).

3 Der Filter Extract objects erzeugt einzelne Ebenen aus separaten Objekten.

4 Die Ergebnisse von Dream smoothing erzeugen einen verträumt wirkenden Effekt.
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Kantenfilter

Kantenfilter kommen bei unterschied
lichen Aufgaben zum Einsatz, wie bei-
spielsweise beim Schärfen, aber auch für 
viele Effekte. GMIC widmet den zahlrei-
chen Varianten die Filtergruppe Con-
tours. Da auch das Freistellen von Objek-
ten  auf der Kantenerkennung basiert, 
verwundert es nicht, dass es hier auch 
einen Freistellungsfilter gibt: Extract fore-
ground [interactive] dient genau diesem 
Zweck 7. Das Werkzeug erzeugt eine 

Kopie der aktuellen Eingabeebene und 
lässt sich im Wesentlichen interaktiv mit 
der Maus bedienen.

Im GMIC-Vorschaufenster markieren 
Sie dazu nach dem Ausführen des Filters 
mit der linken Maustaste Stellen, die 
zum freizustellenden Objekt gehören. 
Im Bild erscheinen grüne Punkte. Bild
bereiche, die gerade nicht mehr dazuge-
hören, wählen Sie mit der rechten Maus-
taste mit roten Punkten aus. Einmal ge-
setzte Punkte lassen sich bei Bedarf 
noch mit der Maus verschieben. Mit ei-
nem Druck auf die Leertaste lassen Sie 
GMIC eine Vorschau errechnen. Weitere 
Tastaturkommandos erklärt die Be-
schreibung des Filters.

Zwei weitere Filter in dieser Gruppe 
sind besonders interessant: Local orien-
tation erzeugt Bilder, die aussehen, als 
ob Sie sie aus einer Alu-Folie gedrückt 
hätten. Laplacian, ein klassischer Kan-
tenfilter, erzeugt schmale Linien, wie 
man sie beim Kantenschärfen verwen-
det. Über die Parameter Smoothness und 
… threshold lässt er sich viel besser steu-
ern als die eingebaute Gimp-Variante.

Verzerren

Die Gruppe Deformations enthält spezi-
ell entwickelte Filter, die dazu dienen, 
ein Bild zu verzerren, beispielsweise für 
Perspektiven, perspektivische Korrektu-
ren oder (synthetische) Spiegelbilder. 
Hinzu kommen eine Fischaugenprojek
tion sowie diverse Rotationsfilter unter 
der Bezeichnung Kaleidoscope. Eine Be-
sonderheit in dieser Gruppe stellt der 
Seamcarve-Filter dar.

Er ermöglicht das Skalieren von Bil-
dern, ohne die wesentlichen Bildele-
mente zu beeinflussen. GMIC bietet zwei 
Seamcarve-Varianten an: Im automati-
schen Modus sucht der Filter selbststän-
dig die Bereiche aus, in denen er Breite 
oder Höhe anpasst. Im manuellen Mo-
dus nutzt der Filter zwei Ebenen.

Über der Originalebene benötigen Sie 
eine zweite gleichgroße, transparente 
Ebene, auf der Sie mit roter Farbe Berei-
che markieren, die der Filter bevorzugt 
entfernen darf. Optional kennzeichnen 
Sie mit grüner Farbe die Bereiche, die 

5 Mit Finger paint simuliert GMIC das Malen mit Fingerfarben. Nicht immer stimmt die 
Vorschau mit dem letztendlichen Ergebnis überein.

6 Viele Einstellungen für grundlegende Aspekte eines Fotos vereinigt Photoillustration.
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unbedingt erhalten bleiben sollen. Da-
mit GMIC die beiden Ebenen auch be-
rücksichtigt, müssen Sie in der Auswahl 
Eingabe /​ Ausgabe die Option Aktive &  
darüberliegende einstellen 8.

Rahmen und Ebenen

Gimp bietet voreingestellt nur sehr ein-
schränkte Möglichkeiten, Bilder mit ei-
nem Rahmen zu versehen. Hier schafft 
die GMIC-Gruppe Frames Abhilfe. Alle 
Filter aus dieser Gruppe erzeugen sehr 
gute Resultate. 

Für den Filter Vignette gibt es eine zu-
sätzliche Anwendung: Normalerweise 
erzeugt er einen dunklen Rand in den 
Bildecken. Durch Einstellen von Weiß als 
Vignettenfarbe (Option Color) lässt sich 
auch eine durch das Objektiv hervorge-
rufene Vignette entfernen.

Bei den Funktionen in der Gruppe Lay-
ers geht es hauptsächlich um das Über-
blenden von Ebenen. Dies gilt sowohl 
für die verschiedenen Varianten von 
Blend […] als auch für Fade layers und 
Morph layers. Besonders Blend [seamless] 
weckt bei vielen Anwendern Interesse: 
Es ermöglicht das nahtlose Einfügen von 
Objekten, die Gimp mit dem Seamless 
Cloning nur unzulänglich bereitstellt. 
Blend [standard] stellt alle von Gimp be-
kannten Ebenenmodi bereit und fügt 
eine Reihe zusätzlicher hinzu. Analog 
zum Seamcarve-Filter müssen Sie darauf 
achten, die richtigen Optionen für die 
Eingabeebenen auszuwählen.

Licht und Schatten

Mit dem Filter Contrast swiss mask aus 
der Gruppe Lights & shadows bereiten 
Sie kontrastschwache Bilder so auf, dass 
sowohl Farben als auch Kontraste stärker 
hervortreten. Speziell für Schatten ge-
lingt das auch mit Equalize shadows. 

Sehr sehenswert wirken die Ergebnis-
se des Filters Relief light 9. Die Wirkung 
steuern Sie dabei maßgeblich über den 
Parameter Ambient lightness. Specular 
lightness modifiziert den Effekt etwas, 
die anderen Parameter wirken sich pri-
mär auf bestimmte Helligkeitsbereiche 
im Bild aus.

Muster erzeugen

Muster lassen sich für viele Zwecke ein-
setzen, beispielsweise als Hintergrund 
oder zum Füllen leerer Bereiche. Auch 
Texte oder andere, teiltransparente Ebe-
nen kann man mit Mustern auffüllen. 
Eine sehr interessante Methode dazu 
stellt der Filter Pack sprites aus der Grup-
pe Patterns bereit.

Die simple Grundidee: In einem Bild 
bereiten Sie zunächst die zu füllende 
Ebene so auf, dass die Füllbereiche trans-

7 GMICs Werkzeug zum interaktiven Freistellen heißt Extract foreground [interactive].

8 Seamcarve erlaubt das Skalieren, ohne dabei die wesentlichen Inhalte zu verändern.
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parent durchscheinen. Anschließend 
laden Sie die zum Füllen verwendeten 
Muster als kleine Bitmaps („Sprites“ ) 
in das Bild – es dürfen beliebig viele sein. 
GMIC wählt sie dann zufällig aus und 
packt sie nach ebenso zufälligem Dre-
hen und Skalieren in die transparenten 
Bereiche der untersten Bildebene 0.

Die Option Number of scales definiert, 
wie oft Gimp die Sprites skalieren darf; 

Minimal scale % begrenzt den Skalie-
rungsfaktor. Wesentlichen Einfluss auf 
das Ergebnis hat auch der Parameter 
Spacing: Er bestimmt, wie dicht GMIC die 
Sprites packt. Positive Werte führen zu 
einem lockeren Ergebnis mit Lücken, ne-
gative zu sehr dicht gedrängten Flächen, 
auf denen sich die Sprites überlagern. 
Precision legt fest, wann der Filter den 
Füllprozess beendet.

Fazit

GMIC ist und bleibt die weitaus leis-
tungsfähigste Erweiterung für Gimp. 
Durch die ständige Weiterentwicklung 
kommen in allen Gruppen immer weite-
re Filter dazu, was die Übersicht nicht 
unbedingt erleichtert. Es lohnt sich aber, 
am Ball zu bleiben. 

Im Netz finden Sie eine Reihe von zum 
Teil inzwischen veralteten Tutorials, die 
aber oft zumindest noch als Basis für das 
Verständnis einzelner GMIC-Filter dienen 
können . Für den Herbst 2016 plant 
zudem die Autorengruppe „Die GIMPer“, 
unter dem Arbeitstitel „105 GMIC-Filter“ 
in der Buchreihe „Bildbearbeitung mit 
GIMP“ ein E-Book speziell zu GMIC zu 
veröffentlichen. (cla)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​36852

9 Modellieren mit Licht: Relief light. Das Ergebnis erscheint wie mit einer Folie überzogen.

0 WIe Sie sehen, sehen Sie nichts: Pack sprites zeigt keine Vorschau, weshalb wir hier beispielhaft ein Ergebnis dargestellt haben.

http://www.linux-user.de/qr/36852
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Unter Linux bringt fast jede Desktop-
Oberfläche ihren eigenen Dateimanager 
mit. Doch nicht nur die Platzhirsche wie 
Dolphin, Nautilus und Thunar machen 
die Inhalte des Massenspeichers in über-
sichtlicher Form zugänglich: Auch abseits 
des Mainstreams gibt es viele kleinere 
und meist weniger bekannte Dateiver-
waltungswerkzeuge, die oft spezielle 
Zielgruppen ansprechen und daher Funk-
tionen aufweisen, die den Boliden fehlen.

XFE: Für Oldies

Speziell für ältere Rechner, deren Leis-
tung für aktuelle Desktops nicht mehr 
ausreicht, eignet sich der X File Explorer 
oder kurz XFE vorzüglich. Er wird seit 
2002 kontinuierlich weiterentwickelt 
und bringt, anders als viele andere 
schlanke Dateimanager, eine anspre-
chende grafische Oberfläche mit. Die 
gängigen Distributionen stellenXFE in 

Die Arbeit mit Dateien und Ordnern gehört zu den Alltagsaufgaben am Computer. Wir  

stellen vier weniger bekannte Dateimanager vor, die den Umgang mit den Inhalten des 

Massenspeichers deutlich vereinfachen. Erik Bärwaldt

README

Unter Linux besitzen fast alle Desktop-Um-

gebungen einen eigenen Dateimanager. 

Wenn Ihnen deren – neuerdings teils auch 

arg reduzierte – Fähigkeiten nicht ausrei-

chen, kommen vielleicht unsere Neuvorstel-

lungen für Sie in Betracht. Wir testen vier 

Programme, von denen jedes ganz beson-

dere Qualitäten besitzt.
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ihren Repositories zur Installation bereit, 
von wo aus Sie ihn bequem per Paket-
manager auf dem System einrichten.

Nutzen Sie eine Distribution, in deren 
Repositories noch nicht die aktuelle Ver-
sion 1.41 bereitsteht, so erhalten Sie den 
Quellcode zum Selbstkompilieren (eben-
so wie vorbereitete Pakete für einige Dis-
tributionen) auch auf der Projektseite . 
Da XFE auf dem FOX-Toolkit basiert, ar-
beitet er bei geringem Ressourcenbedarf 
sehr schnell, weist keine weiteren Ab-
hängigkeiten auf und bleibt damit zu al-
len gängigen Oberflächen kompatibel.

Optisch erinnert XFE stark an ältere 
Dateimanager untere Windows, ohne 
sich freilich funktionell an deren einge-
schränkten Möglichkeiten zu orientieren: 
Links finden Sie in einer Baumansicht die 
Ordnerhierarchie des Massenspeichers, 
rechts im größeren Bereich die Dateien 
der einzelnen aktiven Ordnerebenen. 
Über den Anzeigebereichen befindet 
sich horizontal eine Adress-, eine Schal-
ter- sowie eine Menüleiste 1.

Es empfiehlt sich, XFE im Menü Bear-
beiten | Einstellungen an die eigenen 

Wünsche anzupassen. Hier werfen Sie 
am besten einen Blick in die Liste der ex-
ternen Programme zum Betrachten und 
Ändern von Dateien. Hier finden sich 
teils Applikationen, die nicht jede Distri-
bution von Haus aus an Bord hat.

Als eigene Viewer bringt XFE mit XFW 
und XFI zwei Anzeigeprogramme für Tex-
te und Bilder mit, wobei XFW auch das 
Editieren erlaubt. Hinzu kommt der Ar-
chivmanager XFP, der die Inhalte gepack-
ter Dateien anzeigt. Für alle anderen Auf-
gaben greift XFE auf Standardprogram-
me aus dem Linux-Fundus zurück 2.

Der Dateimanager erlaubt es auch, die 
Bedienoberfläche anzupassen und Anzei-
geoptionen festzulegen. Setzen Sie bei-
spielsweise im Menü Bedienfeld ein Häk-
chen vor dem Eintrag Versteckte Dateien, 
zeigt er die normalerweise unsichtbaren 
Dateien und Verzeichnisse an. Erscheint 
Ihnen die Oberfläche zu überladen, dann 
schalten Sie einzelne Elemente durch 
Entfernen des Hakens vor der jeweiligen 
Option im Menü Betrachten ab.

Alle Modifikationen übernimmt die 
Software in Echtzeit, umständliche Neu-

1 Mit dem links eingeblendeten Verzeichnisbaum orientiert sich XFE an der Fensteraufteilung klassischer Windows-Dateimanager.

Sunflower 0.3, Double Commander 0.7.2 
LU/dateimanager/
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aufrufe fallen damit weg. Genauso än-
dern Sie auch die Listenansichten, was 
beispielsweise einen Zwei-Fenster-Be-
trieb wie mit dem Midnight Commander 
ermöglicht. Je nach gewählter Ansicht 
modifiziert das Programm automatisch 
die Menüzeile und passt damit stets alle 
Funktionen kontextsensitiv an.

Tastaturgesteuert

XFE beherrscht zudem Drag & Drop, so-
wohl innerhalb des Dateimanagers als 

auch mit der jeweiligen Arbeitsumge-
bung. So fügt sich der schlanke Datei-
manager funktionell gut in die unter-
schiedlichen Oberflächen ein.

Insbesondere geübte Anwender be-
vorzugen bei der Arbeit mit Dateien und 
Ordnern den zeitsparenden Einsatz von 
Tastenkombinationen. Auch XFE lässt 
sich mit Tastenkürzeln bedienen, die Sie 
optional an Ihre Wünsche anpassen. 
Dazu steht im Menü Bearbeiten | Einstel-
lung | Tastenbelegung ein Dialog mit 
zahlreichen vordefinierten Shortcuts be-
reit. Indem Sie auf die Schaltfläche Tas-
tenbelegung ändern… klicken, öffnen Sie 
die Liste vordefinierter Kürzel und modi-
fizieren diese anschließend bequem. Da-
bei berücksichtigt XFE auch die Hilfspro-
gramme in eigenen Reitern 3.

Archive

XFE liest und entpackt darüber hinaus 
auch Archive, wobei er auf eine externe 
Software zurückgreift. Als voreingestell-
tes Archivierungswerkzeug dient Xarchi-
ver, das jedoch bei voluminösen Desk-
top-Oberflächen wie KDE in der Regel 
fehlt – dort verrichten desktopspezifi-
sche Tools ihren Dienst.

Daher fragt die entsprechende XFE-
Routine in einem kleinen Fenster nach 
dem zu nutzenden Werkzeug, sobald Sie 
auf ein Archiv klicken. Sie können an-
schließend in der entsprechenden Ein-
gabezeile den Startbefehl des ge-
wünschten Packprogramms eingeben. 
Damit legen Sie das entsprechende Tool 
für die Zukunft als aufzurufendes Werk-
zeug für die Arbeit mit Archiven des 
fraglichen Formats fest. Zusätzlich kön-
nen Sie diese Software auch im Einstel-
lungsmenü als generell zu nutzendes 
Archivierungstool eintragen.

Sunflower: Der Klon

Ähnlich wie XFE eignet sich Sunflower 
aufgrund seines schlanken Designs auch 
bestens für ältere Hardware, ohne dabei 
altbacken zu wirken. Die grafische Ober-
fläche orientiert sich funktionell und 
vom Fensteraufbau her jedoch am altbe-
kannten Norton Commander aus DOS-

2 Im Optionsmenü legen 
Sie fest, welche Software wel-

che Dateitypen öffnet.

3 Zahlreiche Shortcuts erlauben es, XFE fast komplett über die Tastatur zu steuern.
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Zeiten. Sie erhalten die aktuelle Versi-
on 0.3 der Software auf der Projektsei-
te , Leser der DVD-Ausgabe finden 
Sunflower darüber hinaus auf den Heft-
Medien.

Lediglich Fedora und OpenMandriva 
führen Sunflower bereits in den Reposi-
tories. Da das Sunflower-Projekt für au-
ßergewöhnlich viele Linux-Distributio-
nen jeweils die neueste Variante des Da-
teimanagers in Form von Binärpaketen 
vorhält, empfiehlt sich die Installation 
von der Projektseite.

Nach einem rasanten Start erscheint 
eine noch nicht komplett deutsche loka-
lisierte Zwei-Fenster-Oberfläche, ergänzt 
um eine Menüleiste am oberen und eine 
Eingabezeile am unteren Bildschirm-
rand. Eine Schalterleiste wie in XFE gibt 
es nicht, auch die vom Norton oder Mid-
night Commander her bekannte Anzei-
ge vordefinierter Funktionstasten fehlt.

Dafür erlaubt es die Reiterstruktur der 
Software, mehrere Fenster simultan zu 
öffnen und sogar innerhalb der Hierar-
chie zu verschieben. So aktivieren Sie 
wahlweise im linken oder rechten Anzei-

gebereich durch einen Klick auf das 
Prompt-Symbol ein Terminal, das in 
einem eigenen Reiter erscheint. Über 
[Tab] wechseln Sie schnell zwischen den 
beiden Anzeigebereichen 4.

Die Bedienung von Sunflower fällt et-
was weniger konsistent aus als bei XFE, 
einige Funktionen müssen Sie über ei-
nen entsprechenden Dialog erst einmal 
freischalten. Über Edit | Einstellungen er-
reichen Sie die übersichtlich in Gruppen 
unterteilten Optionen. Die wichtigsten 
finden Sie in der Gruppe Dateiliste (Hid-
den files | Versteckte Dateien anzeigen), in 
der Gruppe Plugins sowie in den Einträ-
gen Archive Support, Basic rename op-
tions und Basic find file options.

Diese beeinflussen direkt die Bearbei-
tungsmöglichkeiten der einzelnen Datei-
en und Ordner. Sunflower greift genau 
wie XFE für viele Bearbeitungsfunktio-
nen auf Drittprogramme zurück. Daher 
sollten Sie in der Gruppe Ansehen & Bear-
beiten des Einstellungsdialogs im Seg-
ment Bearbeiten im Auswahlfeld für Text-
dateien einen entsprechenden leistungs-
fähigen Editor wählen. Hier dürfen Sie 

4 Ein Klick auf das Prompt-Icon genügt, um ein Terminal im aktuellen Verzeichnis zu öffnen.
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auch auch LibreOffice als Standard-Edi-
tor einbinden. Das lohnt sich insbeson-
dere dann, wenn Sie oft Dateien im ODF-
Format ansehen und bearbeiten 5.

Das dateibezogene Kontextmenü, das 
Sie über einen Rechtsklick auf die jewei-
lige Datei erreichen, ergänzt Sunflower 
je nach den freigeschalteten Optionen. 
Die Anzeige der Ordner- und Dateihie
rarchien im Hauptfenster modifiziert das 
Tool allerdings erst nach dem Drücken 
von Speichern im Einstellungsdialog.

Vifm: Der Spartanische

Mit Vifm  geht ein weiterer, zielgrup-
penorientierter Dateimanager ins Ren-
nen um die Gunst der Anwender. Wie der 
ungewöhnliche Name bereits vermuten 
lässt, richtet sich das Programm an Nut-
zer, die häufig mit dem Editor-Urgestein 
Vi oder dessen etwas komfortablerem 
Pendant Vim arbeiten. Dementspre-
chend kommt Vifm als höchst sparta-
nisch wirkendes Werkzeug mit Ncurses-
Oberfläche daher, das Sie wie den Editor 
im Terminal starten. Er beherrscht ähn
liche Tastaturkürzel wie der Editor und 
erlaubt daher ein sehr schnelles Navigie-
ren auch in großen Datenbeständen.

Vifm finden Sie in den Software-Repo-
sitories nahezu aller gängigen Distributi-
onen. Darüber hinaus stellt das Projekt 
den unter der GPLv2 lizenzierten Datei-

manager auf seiner Webseite sowohl als 
Quellcode als auch in Form vorbereiteter 
Binärpakete für verschiedene Distributi-
onen zum Download bereit. Das kleine 
Tool starten Sie anschließend über das 
Terminal, ein Starter im Anwendungs-
menü legt das Setup nicht an.

Vifm arbeitet ebenfalls im Zwei-Fens-
ter-Modus und lässt sich ausschließlich 
mit der Tastatur steuern 6. Für Einstei-
ger, die sich mit der Bedienung und Kon-
figuration des Vi-Editors noch nicht so 
gut auskennen, bietet Vifm eine recht 
ausführliche Dokumentation in engli-
scher Sprache  an. Hier finden Sie auch 
eine Anleitung zu allen Tastaturkürzeln.

Der Dateimanager bietet neben den 
gängigen Funktionen auch die Option, 
mehrere Dateien in nur einem Schritt 
umzubenennen. Tastaturkürzel lassen 
sich frei definieren. Eine Undo/​Redo-
Funktion erlaubt, versehentlich ausge-
führte Kommandos rückgängig zu ma-
chen oder im Wiederholungsfall per Redo 
erneut auszuführen. Mittels externer Pro-
gramme gestattet es der Dateimanager 
auch, Dateien verschiedener Formate zu 
betrachten, ohne dafür in die jeweilige 
Applikation wechseln zu müssen.

Ähnlich wie die grafischen Dateiver-
walter lässt sich Vifm problemlos an Ihre 
Bedürfnisse anpassen: So nutzen Sie das 
Programm beispielsweise auch nur im 
Ein-Fenster-Betrieb. Zusätzlich stellen 

Sie die einzelnen Anzeigespalten nach 
Ihren Wünschen ein, ebenso die Farben 
im Rahmen der Ncurses-Oberfläche. 
Umfangreiche Such ‑und Filteroptionen 
runden das Angebot ab.

Um auch in sehr großen Dateibestän-
den effizient zu navigieren, bietet Vifm 
eine Lesezeichen-Funktion, mit deren 
Hilfe Sie in verschachtelten Ordnerhier-
archien entsprechend markierte Dateien 
schnell anspringen. Zu guter Letzt er-
möglicht es eine Kommandozeilen-Opti-
on, aus dem Dateimanager heraus Shell-
Befehle auszuführen. Damit entfällt in 
vielen Fällen der Wechsel in einen zwei-
ten Terminal-Reiter.

Der doppelte Commander

Der aus Russland stammende, unter der 
GPLv2 lizenzierte Double Commander  
zeigt eine Funktionsvielfalt ohneglei-
chen. Das in Object Pascal geschriebene 
Programm gibt es in 32- und 64-Bit-Vari-
anten sowie in unterschiedlichen Pake-
ten für GTK2- und Qt4-basierte Oberflä-
chen. Zusätzlich handelt es sich um eine 
Cross-Plattform-Anwendung, die auch 
unter diversen BSD-Derivaten startet.

Das seit 2007 entwickelt Programm 
findet sich in den Repositories aller gän-
gigen Distributionen. Bevorzugen Sie je-
doch die aktuellste Version, so erhalten 
Sie diese in Binärform für verschiedene 

5 Auch Sunflower bietet viele Optionen, um den Dateimanager 
flexibel an Ihre Bedürfnisse anzupassen.

6 Der konsolenbasierte Vifm wirkt optisch spartanisch, lässt sich 
jedoch über die Tastatur effizient nutzen.
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Distributionen auf der Projekt-Website. 
Hier stehen auch portable Binaries für 
Distributionen, die weder RPM noch DEB 
unterstützen. Da die Installationsroutine 
in einigen Fällen keine Starter in den 
Menüs anlegt, rufen Sie nach der 
Installation die Software am besten über 
den Befehl ./doublecmd im Terminal auf. 
Verwenden Sie die portable Version, ak-
tivieren Sie das Programm via ./doub-
lecmd.sh. Der sehr zügig arbeitende Da-
teimanager startet, wie die meisten Pro-
gramme zur Dateiverwaltung, mit einem 
Zwei-Panel-Fenster, das jedoch durch 
eine sehr hohe Zahl von Bedienelemen-
ten aus dem Rahmen fällt 7.

So finden sich neben der obligatori-
schen Menüleiste auch eine Schalterleis-
te für die Schnellwahl wichtiger Funktio-
nen sowie eine Leiste zur Anzeige der 
im System befindlichen Laufwerke. So 
wechseln Sie per Mausklick von einem 
Laufwerk zum nächsten. Da der Double 
Commander auch mit per SMB/​CIFS und 
FTP eingebundenen Netzlaufwerken zu-
rechtkommt, erscheinen diese ebenfalls 
in der Ansicht. In einer weiteren Zeile 

oberhalb der Listenansicht erscheint 
das jeweils aktive Laufwerk.

Am rechten Rand des Panels finden 
Sie einige Schalter zum schnellen Wech-
sel der Ansicht. Am unteren Rand des 
Programmfensters gibt es eine Leiste mit 
den Belegungen der wichtigsten Funk
tionstasten, die Sie per Mausklick oder 
per Tastaturbefehl aufrufen.

Über das Menü Zeigen | Baumansicht-
Panel schalten Sie eine Baumansicht hin-
zu, die der Double Commander links im 
Programmfenster bei gleichzeitiger sym-
metrischer Verkleinerung der beiden 
Haupt-Panels einblendet. Damit be-
schleunigen Sie die Navigation in um-
fangreichen Ordnerhierarchien deutlich.

Das Programm zeigt zudem in der Lis-
tenansicht der Massenspeicherinhalte 
durch verschiedene Farbgebungen die 
Rechtezuordnung jeder Datei an, sodass 
die beiden Panels zuweilen sehr farben-
froh erscheinen. Selbstverständlich un-
terstützt auch der Double Commander 
Reiter sowie ein per Rechtsklick aufrufba-
res Kontextmenü zu jeder Datei mit den 
wichtigsten Bearbeitungsfunktionen.

7 Der aus Russland stammende Double Commander bietet eine sehr umfangreiche Bedienoberfläche.
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Viewer und Player

Für die Anzeige von Dateiinhalten nutzt 
der Double Commander Drittprogram-
me, wie unter KDE beispielsweise Kate, 
Gwenview und Okular. Daneben verfügt 
der Dateimanager auch über eigene 
Viewer und Editoren, die Sie mithilfe der 
Funktionstasten aktivieren: Ein Druck auf 
[F4] startet einen sehr einfach gehalte-
nen, integrierten Texteditor,  einer auf 
[F3] einen Viewer, der auch Hex- und 
Binärdateien anzeigt.

Darüber hinaus kennt der Double 
Commander diverse Archivformate, da
runter ZIP, TAR, GZ, LZMA, RAR-Archive 
sowie DEB und RPM. Sogar das Synchro-
nisieren von Verzeichnissen bietet die 
Software an, sodass Sie für einfachere 
Aufgaben kein externes Programm zum 
Datenabgleich mehr benötigen. Eine 
Batch-Option rundet den Funktionsum-
fang ab und ermöglicht ein schnelles 
Umbenennen mehrerer Dateien in ei-
nem Durchgang. Zur schnellen Naviga
tion in umfangreichen Datenbeständen 
erlaubt die Software das Anlegen von 
Lesezeichen, die ein schnelles Auffinden 
der gesuchten Inhalte ermöglichen.

Konfiguration

Aufgrund der vielfältigen Funktionen 
des Double Commander empfiehlt sich 
auf jeden Fall eine sorgfältige Konfigura-
tion der Software. Sie erreichen das 
noch nicht vollständig deutsche loka
lisierte Konfigurationsfenster über das 
Menü Konfigurieren | Options….

Hier finden Sie im linken Bereich einen 
in Gruppen unterteilten Konfigurations-
baum, während im rechten Fensterseg-
ment kontextsensitiv die dazugehörigen 
Einstelloptionen erscheinen. Darin ge-
ben Sie unter anderem Anzeigefunktio-
nen und Drittprogramme vor, definieren 
oder modifizieren Tastenkürzel, ändern 
das Erscheinungsbild der Software oder 
fügen der Buttonleiste neue Funktions-
knöpfe hin 8.

Unter Windows hat sich der proprietä-
re, kostenpflichtige Total Commander als 
Allround-Dateiverwalter eine große Fan-
gemeinde erworben. Dessen zahlreiche 
Erweiterungen eignen sich in einigen 
Formaten auch für den Double Com-
mander und stehen auf der entspre-
chenden Plugin-Seite zum Download 
bereit . Sie bereiten den Dateimana-
ger auch auf Aufgaben jenseits des rei-
nen Dateiverwaltung vor.

Fazit

Wohl kaum ein anderes Betriebssystem 
wartet mit derart vielen Programmen 
zum Dateimanagement auf wie Linux – 
entsprechend schwer fällt die Wahl. 

Ressourcenschonende Vertreter der 
Gattung, wie etwa XFE und Sunflower, 
eignen sich unabhängig von der ver-
wendeten Desktop-Umgebung sehr gut 
für den Einsatz auf älterer Hardware. An 
Vifm dagegen dürften wohl nur Anwen-
der Gefallen finden, die bereits ausgie-
big mit dem Texteditor Vi(m) arbeiten – 
wer auf Maussteuerung und grafische 
Oberfläche nicht verzichten möchte, 
sollte sich anderweitig umsehen. 

Wünschen Sie sich allerdings ein Mul-
titalent, das auch Synchronisationsauf-
gaben beherrscht und Netzlaufwerke 
einbindet, dann greifen Sie am besten 
zum Double Commander. (tle)  n

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​36951

8 An Einstelloptionen mangelt es dem Double Commander nicht gerade.

http://www.linux-user.de/qr/36951
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Neon vs. Krypton/​ArgonNetz&System

KDE-Anhänger sind frustriert: Nicht ein-
mal in den Paketquellen von Debian 
„Unstable“ findet sich derzeit eine auch 
nur entfernt aktuelle KDE-Plasma-Versi-
on. Die Pille schmeckt umso bitterer, als 
das dort vorhandene KDE Plasma 5.4.3 
sich zwar gut benutzen lässt, aber voller 
Ungereimtheiten steckt, die in neueren 
Versionen längst behoben wurden. Ab-
hilfe schafft hier das Projekt Neon , 
das KDE-Entwickler Jonathan Riddell auf 
Ubuntu-Basis ins Leben rief, um Entwick-
lern und Enthusiasten die neuesten Ent-
wicklungen bei KDE auf einer stabilen 
Basis anzubieten. OpenSuse sprang auf 
den Zug auf und bietet Ähnliches.

Das Ende Januar auf der FOSDEM in 
Brüssel von Riddell offiziell vorgestellte 
Projekt sorgte erst einmal für Verwir-
rung : Muss KDE jetzt etwa eine eige-
ne Distribution herausbringen, um rele-
vant zu bleiben? Das Projekt beeilte sich, 
klarzustellen, dass Neon keine vollstän-
dige Endanwender-Distribution darstelle 
und zudem kein KDE-Projekt sei, son-
dern eines von Riddell. Nachdem die je-
weiligen Befindlichkeiten in dieser Hin-
sicht geklärt waren, konnte die Arbeit 
endlich beginnen.

Die Veröffentlichungen von Projekt 
Neon teilen sich in einen Entwickler- 
und einen Anwenderzweig. Das automa-

tisierte System zum Erstellen von Abbil-
dern aktueller Versionen (CI, Continuous 
Integration)  bedient sich für den Ent-
wicklerzweig der neuesten KDE-Pakete 
aus den Git-Repositories, während die 
Anwender-Version auf den neuesten 
veröffentlichten Paketen aufbaut. Somit 
erhalten beide Lager eine mehr oder 
weniger fehlerbehaftete Version von 
KDE. Die beiden Versionen mit Git-Pake-
ten richten sich eher an Entwickler und 
Community-Mitglieder, die beim Finden 
von Fehlern helfen wollen.

Neon, Krypton, Argon

Ungefähr zeitgleich passierte im RPM-
Universum nebenan – sprich: bei Open-
Suse – Vergleichbares . Auch hier 
mimt KDE den Hauptdarsteller. Die 
OpenSuse-Community bietet seit Mitte 
Februar zwei neue Live-CDs mit Installer 
an, die beide auf den aktuellen KDE-Ver-
sionen aus Git beruhen. Die Projekte hei-
ßen Argon und Krypton und unterschei-
den sich von Neon insbesondere im Un-
terbau 1. Während Neon unterschied-
lich aktuelle Pakete für die Entwickler- 
und Anwender-Variante auf einem 
Ubuntu-Fundament verwendet, bauen 
die OpenSuse-Entwickler die neuesten 
Git-Versionen für Argon in die jeweils 

README

Die Namen der getesteten Distributionen – 
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aktuelle Ausgabe von OpenSuse „Leap“ 
sowie für Krypton in das Rolling-Release-
OpenSuse „Tumbleweed“ ein.

Dabei erstellen sie die Images aus den 
neuesten KDE-Git-Quellen im Open 
Build Service (OBS) unter Einsatz der drei 
Repositories KDE-Unstable-Frameworks, 
-Applications und -Extra. Neben der X11-
Variante gibt es auch ein Krypton-Abbild 
mit Wayland als Display-Server. Die Er-
gebnisse liegen fast täglich frisch auf 
Suses Servern zum Herunterladen be-
reit . Gleichzeitig verfolgt OpenSuse 
im Rahmen von Gnome-Next auch die 
Entwicklung des Gnome-Projekts. Hier 
kommt allerdings nicht Git zum Einsatz, 
sondern die aktuellen letzten Tarballs 
(derzeit Gnome 3.20.x). Auch hierfür 
liegen Abbilder bereit .

Alle fünf getesteten Abbilder bewe-
gen sich in der Größe zwischen 850 und 
1020 MByte. Neon bringt derzeit noch 
keine KDE Applications mit und enthält 
somit kaum Anwendungsprogramme – 
die müssen Sie gegebenenfalls nachins-
tallieren. Krypton und Argon dagegen 
bringen die für ausgewachsene Distribu-
tionen übliche Anzahl an Applikationen 
mit. Wir haben OpenSuse Krypton mit 
X11 und mit Wayland installiert sowie 
bei Projekt Neon die an Endanwender 
gerichtete Variante.

Btrfs macht Sinn

Das Einrichten von Krypton verläuft wie 
eine normale OpenSuse-Installation. Als 
Dateisystem kommt Btrfs zum Einsatz. 
Mit dem Installer kommen Anfänger zu-
recht, Änderungen am vorgeschlagenen 
Partitionsschema oder dem Dateisystem 
lassen sich logisch nachvollziehen.

Bei Installationen in Virtualbox sollten 
Sie beachten, die Größe der virtuellen 
Festplatte mindestens zu verdoppeln, 
also 16 GByte oder mehr bereitzustellen. 
So steht genug Platz für Btrfs-Snapshots 
bereit. Weiterhin gilt es zu beachten, 
dass der während der Installation ange-
botene erste Neustart des Systems bei 
Virtualbox zum Abbruch der Installation 
führt. Wählen Sie an der entsprechenden 
Stelle der Setup-Routine daher stattdes-
sen den Punkt Später neu starten.

Nach der Installation bootet Krypton – 
im Test ein „Tumbleweed“ vom 1. Mai mit 
neuesten KDE-Paketen aus Git – in einen 
Kernel 4.5.0-3 und nutzt Plasma 5.6.90git 
sowie KDE Frameworks 5.21 und KDE 
Applications 16.07.70git auf der Basis 
von Qt 5.6.1 2. Zum Testzeitpunkt am 
4. Mai waren bereits 280 Updates ver-
fügbar. Das spricht für einen agilen Ent-
wicklungszyklus, den der Anwender sta-
biler Veröffentlichungen so nicht wahr-
nimmt. Dabei sollten Sie bedenken, dass 
ein Update aus Git die Installation ver-
bessern, aber auch verschlechtern kann.

Krypton ist hier jedoch gut aufgestellt, 
da es durch das Btrfs-Dateisystem die 

1 Schematische Darstellung 
von Argon und Krypton auf 
Basis von OpenSuse.

OpenSuse Argon 5.5.90-Build25.8 
(64-Bit, Iso-Image), 

OpenSuse Krypton 5.5.90-Build31.8 
(32-Bit, Iso-Image), 

OpenSuse Krypton Wayland 
5.5.90-Build14.8 (64-Bit, Iso-Image), 

OpenSuse Krypton Wayland 
5.5.90-Build12.24 (32-Bit, Iso-Image), 

Neon User Edition 20160523-1633 
(64-Bit) bootfähig auf DVD

2 Krypton basiert auf dem Rolling-Release-System Tumbleweed und bietet einen 
tagesaktuellen Kernel und KDE aus dem Git-Repository der Entwickler.
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Möglichkeit besitzt, Snapshots des Sys-
tems zu erstellen und bei Bedarf den Zu-
stand vor der schiefgelaufenen Aktuali-
sierung ohne viel Aufwand wiederherzu-
stellen. Mit dem Tool Snapper gelingt 
das sogar automatisch, wenn Sie es so 
einstellen, dass es bei jeder Aktualisie-
rung einen Snapshot erstellt .

In den Stunden, die Krypton dazu her-
halten musste, um an diesem Text zu ar-
beiten, verhielt sich das System erstaun-
lich stabil und erlaubte sich keine gro-
ben Schnitzer. Es lässt sich jedoch nicht 
ausschließen, dass sich bei längerer Nut-
zung der eine oder andere Fehler zeigt 
oder das System auf die eine oder ande-
re Art für produktives Arbeiten unbe-
nutzbar wird. Von daher eignet sich das 
System eher für den gelegentlichen Blick 
auf den jeweiligen frühen Entwicklungs-
stand der fünften KDE-Inkarnation oder 
zur aktiven Mitarbeit im Projekt.

Für KDE-Fans birgt besonders Krypton 
eine Menge Spaß. Argon baut zwar auf 
dieselben KDE-Pakete, basiert jedoch auf 
dem weniger aktuellen Unterbau von 
OpenSuse „Leap“. Da das System da-
durch aber insgesamt nicht stabiler 
wirkt, bietet Krypton die insgesamt inte-
ressantere Spielwiese. Auch die Way-
land-Variante gab keinen Anlass zu wei-
terer Kritik. Allerdings erwischten wir im 

Testzeitraum auch einmal ein nicht 
bootfähiges Wayland-Abbild.

Dreimal Neon

Beim KDE-Projekt Neon stehen drei Ab-
bilder zur Auswahl. Die Developer Editi-
on gibt es als Git Stable und Git Unstable. 
Die User Edition enthält die neuesten be-
reits veröffentlichten KDE-Pakete. Alle 
drei Varianten basieren auf dem aktuel-
len Ubuntu 16.04 LTS; im Test musste 
sich die User Edition beweisen.

Auch bei Neon aktualisieren die Ent-
wickler die Abbilder fast täglich. Im Test 
kam ein Abbild vom 4. Mai mit rund 
900 MByte Umfang zum Einsatz. Seit die-
sem Tag steht auch für Neon ein Image 
mit Wayland statt X11 zur Verfügung . 
Wie auch das Image von OpenSuse funk-
tioniert es allerdings nicht in Virtualbox.

Auch bei Neon bedarf der Installer kei-
ner besonderen Erklärung – es handelt 
sich um die von Ubuntu gewohnte Soft-
ware. Nach dem Neustart in die Installa-
tion läuft ein Ubuntu „Xenial“ mit Ker-
nel 4.4.0, KDE Plasma 5.6.3 und KDE 
Frameworks 5.16 3. Da es sich hier 
nicht wie bei OpenSuse oder der Neon-
Developer-Edition um Git-Versionen 
handelt, sondern um die neuesten KDE-
Releases, hängt Neon in der Anwender-

Listing 1

$ sudo apt update

$ sudo apt install nano konsole 
dolphin

Weitere Infos und 
interessante Links

www.​linux‑user.​de/​qr/​36774
3 Die Neon-User-Edition auf Basis von Ubuntu 16.04 setzt auf neue, fertige Pakete.

http://www.linux-user.de/qr/36774


Netz&SystemNeon vs. Krypton/​Argon

07.2016 79www.linux-user.de 

Edition gegenüber Argon und Krypton 
naturgemäß etwas zurück. Dennoch bie-
tet es ein aktuelleres KDE-Erlebnis als die 
meisten anderen Distributionen.

Beim Blick in das K-Menü offenbart 
sich, was nutzbare Anwendungen an-
geht, jedoch gähnende Leere 4. Als 
einziges bietet sich ein Xterm an, weite-
re Software zu installieren. Aktualisieren 
Sie also die Paketdatenbank, und spielen 
Sie die wichtigsten KDE-Werkzeuge ein 
(Listing 1). Es stehen aber auch alle an-
deren Pakete zur Installation bereit, die 
Kubuntu bietet. Spätere Ausgaben der 
noch recht frischen User-Edition sollen 
die KDE Applications von Haus aus mit 
ausliefern.

Wurde eine Hälfte dieses Artikels mit 
Krypton geschrieben, so zeichnet die 
Neon-User-Edition für die andere Hälfte 
verantwortlich. Selbstverständlich ent-
spricht die Tätigkeit, Texte zu recherchie-
ren und zu schreiben keinem erschöp-
fenden Test, dennoch absolvierte Neon 
diese Aufgabe mit Bravour. Beim Testen 
weiterer Anwendungen aus den Berei-
chen Multimedia, Büro und Grafik schien 
uns Neon etwas weniger Ecken und Kan-
ten aufzuweisen als die OpenSuse-Vari-

anten. Das dürfte der etwas reiferen 
Software zu verdanken sein.

Allerdings fehlt Neon die Möglichkeit, 
Snapshots zu erstellen. Die lässt sich je-
doch nachrüsten, indem Sie während 
der Installation Btrfs als Dateisystem aus-
wählen. Sowohl bei OpenSuse als auch 
bei Neon fiel auf, dass weder die vor- 
noch die nachinstallierte Software in lo-
kalisierter Form vorlag, sondern lediglich 
in Englisch. In beiden Fällen ließ sich 
KDE auch nicht auf Deutsch lokalisieren.

Fazit

In Anbetracht der Tatsache, dass beide 
Anbieter ihre Abbilder als „Unstable“ be-
zeichnen, laufen diese erstaunlich rund. 
Allerdings mag sich bei intensiverer Nut-
zung, als es für diesen Test möglich war, 
ein anderes Bild abzeichnen. Es bleibt Ih-
nen überlassen, ob Sie mit einer der Dis-
tributionen zeitweise oder ständig, spie-
lerisch oder produktiv arbeiten möch-
ten. Wir würden zu diesem Zweck der-
zeit die User-Edition von Neon bevorzu-
gen. Deren Entwickler freuen sich, wenn 
Sie einen Fragebogen zu verschiedenen 
Bereichen ausfüllen . (cla)  n

4 Die KDE-System-Werkzeuge sind bei Neon von Haus aus enthalten, Anwendungsprogramme fehlen aber.
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Linux als Multimedia-Talent

Das Thema Multimedia ist längst nicht 
mehr nur proprietären Plattformen vor-
behalten. In der kommenden Ausgabe 
stellen wir mit Tracktion eine professio-
nelle digitale Audio-Workstation zum 
Abmischen von Musik vor, zeigen wie Sie 
mit Corel AfterShot Pro Fotos den letzten 
Schliff verleihen und nehmen mit dem 
Asustor AS-304T ein multimedia-fähiges 
4-Bay-NAS für den Einsatz zu Hause und 
im kleinen Büro unter die Lupe.

Vorschau
auf 08/2016
Die nächste Ausgabe 
erscheint am 21.07.2016
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n.Scannen mit MFP-Geräten

Die Nischen-Software Vuescan verspricht 
einen reibungslosen Betrieb aktueller 
Scanner unter Linux. Wir nehmen die 
proprietäre Software im Test genau unter 
die Lupe, zeigen die Unterschiede zwi-
schen den verfügbaren Versionen und 
helfen so bei der Kaufentscheidung.

Sicher navigieren

Mit den Daten von OpenStreetMap 
navigieren Sie bei Bedarf sicher durch 
Stadt und Gelände. Aber direkt von der 
Webseite heruntergeladen sind diese so 
nicht zu gebrauchen. Wir zeigen, wie Sie 
das Format so umwandeln, dass diese 
mit gängigen Geräten kompatibel sind.

Heft als DVD-Edition
• �108 Seiten Tests und Workshops zu 

Soft- und Hardware
• �2 DVDs mit Top-Distributionen sowie 

der Software zu den Artikeln. Mit bis zu 
18 GByte Software das Komplettpaket, 
das Unmengen an Downloads spart

• �Preisgünstige Heftvariante ohne  
Datenträger für Leser mit Breitband- 
Internet-Anschluss

• �Artikelumfang identisch mit der DVD-
Edition: 108 Seiten Tests und Work-
shops zu aktueller Soft- und Hardware

• �Über 30 Seiten ausgewählte Artikel und 
Inhaltsverzeichnis als PDF-Datei

• �Unter CC-Lizenz: Frei kopieren und  
beliebig weiter verteilen

• �Jeden Monat kostenlos per E-Mail oder 
zum Download

Heft als No-Media-Edition Community-Edition-PDF

Jederzeit gratis 
herunterladen unter:

http://www.linux-user.de/CE

DVD-Edition (8,50 Euro) oder No-Media-Edition (5,95 Euro) 
Einfach und bequem versandkostenfrei bestellen unter:

http://www.linux-user.de/bestellen



http://shop.linux-magazin.de


ServiceHeft-DVD-Inhalt

07.2016 97www.linux-user.de 

Das auf Debian basierende und vornehmlich 
für den Live-Betrieb vorgesehene Subgraph 
OS 2016-03-11 will die Anonymität der Nut-
zer schützen. Es geht in Sachen Systemab
sicherung deutlich über das populäre Tails 
hinaus. Um weniger erfahrene Nutzer nicht 
zu verschrecken, versucht das Projekt, die 
Distribution so einfach wie möglich zu ge-
stalten. Subgraph setzt auf Tor als Anonymi-
sierungs-Gateway. Ein Sandbox-System na-

mens Oz sperrt Desktop-Anwendungen in 
isolierte Boxen, sodass im Fall der Kompro-
mittierung einer Anwendung, der Rest 
des Systems verschont bleibt. Eine 
Firewall warnt davor, sobald ein unbe-
kanntes Programm auf das Internet 
zugreifen möchte. Sie booten die Dis-
tribution von Seite A der ersten DVD. 
Einen ausführlichen Artikel zu Sub-
graph OS lesen Sie ab Seite 12.

Darfs auch etwas weniger sein? So könnte 
das Motto von Tiny Core Linux 7.1 lauten. 
Die in ihrer Minimalversion gerade einmal 
16 MByte kleine Distribution verzichtet da-
bei nicht einmal auf einen ansprechenden 
Flwm-Desktop und bringt von Haus aus 
zahlreiche nützliche Features und umfang-
reiche grafische Einstellmöglichkeiten mit. 

Die ISO-Images aller derzeit verfügbaren 
Varianten von Tiny Core finden Sie im 
Verzeichnis /LU/tinycore/ auf Seite A 
der ersten Heft-DVD. Diese Seite enthält 
auch die bootfähige 32-Bit-Variante 
Tiny Core Linux Plus 7.1. Von der Rücksei-
te der DVD starten Sie die 64-Bit-Versi-
on Tiny Core Linux Pure64 7.1.

Bei der aus Indien stammenden Distribu
tion Arya Linux 2016.04 Builder handelt es 
sich um ein nach den Instruktionen von 
Linux from Scratch (LFS) aufgebautes Sys-
tem. Es zielt darauf ab, einem durchschnitt-
lichen Linux-Anwender die Möglichkeit an 
die Hand zu geben, sein eigenes System 
nach seinen eigenen Vorlieben und Präfe-
renzen zu entwickeln. Die Distribution au-

tomatisiert dabei den kompletten Pro-
zess mithilfe ausgefeilter Build-Skripte 
und zahlreicher Werkzeuge. Als Stan-
dard-Desktop kommt Maté in Versi-
on 1.12.0 zum Einsatz. Die Seite A der 
zweiten Heft-DVD enthält die 64-Bit-
Variante von Arya Linux in bootfähiger 
Form, auf der Rückseite des Datenträ-
gers finden Sie das 32-Bit-Pendant.

Auf Gentoo basiert Calculate Linux 15.17 
Maté. Es nutzt in der aktuellen Version 
Maté 1.14.0 als Standard-Desktop. Versio-
nen mit KDE und XFCE als Benutzeroberflä-
che stehen als Alternativ-Images auf der 
Projektseite zum Herunterladen bereit. Als 
Unterbau dient Kernel 4.4.9 zusammen mit 

X.org 1.17.4. Das Projekt verspricht vol-
le Kompatibilität zu den Gentoo-Repo-
sitories, womit eine Vielzahl zusätzli-
cher Pakete zum Abruf bereitstehen. Sie 
booten die 64-Bit-Version von Calculate 
Maté von Seite A der zweiten DVD, die 
Rückseite enthält die 32-Bit-Version. 

Anonym im Netz mit Subgraph OS

Klein aber fein: Tiny Core Linux

Arya Linux: LFS mit Hilfestellung

Gentoo für Einsteiger: Calculate Linux

Neues auf den Heft-DVDs
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Der simple und schnelle HTTP-Server Filed 1.16 ist, wie der Name 
schon erkennen lässt, auf das Bereitstellen von Dateien und sta-
tischen Webseiten spezialisiert. Er benötigt keine aufwendige Kon
figuration und ist mit wenigen Parametern lauffähig. Ç S. 8

Nikola 7.7.8 unterstützt Sie beim Erstellen und Pflegen von stati
schen Webseiten oder Blogs. Das Framework bietet eine Reihe von 
Plugins und Themes für eine individuelle Gestaltung. Ç S. 8

Das Gimp-Plugin GMIC 1.7.1 vereint mehr als 460 Filter. Da sich 
diese in der GMIC-eigenen Programmiersprache recht schnell imple-
mentieren lassen, kommen ständig neue hinzu. Andere werden zu-
sammengefasst oder manchmal auch wieder entfernt. Ç S. 26

Zum Klonen bestimmter Bildbereiche erweist sich das Gimp-Plugin 
Resynthesizer 1.0 gilt als ausgesprochen leistungsfähig. Er erlaubt 
das Entfernen einer Auswahl (Heal Selection) sowie das Reparieren 
transparenter Bereiche (Heal Transparency). Ç S. 40

Beim Erstellen von OSM-basierten Karten leistet Maperitive 2.3.35 
gute Dienste. Mit ihm bekommen Sie Karten im eigenen Stil, mit 
Reliefs und Konturen, als Bitmaps oder SVG-Grafiken. Ç S. 46

Unter anderem bietet der auf Chromium basierende Webbrowser 
Vivaldi 1.1 sogenannte Tab-Stacks: Sie können Tabs einfach auf
einanderziehen und so Gruppen bilden. Wer einen großen Monitor 
besitzt, darf zudem alle Tabs eines Stacks gleichzeitig nebeneinander 
anzeigen lassen („kacheln“). Ç S. 54

Whatsapp bietet seine Desktop-App nicht für Linux an. Dennoch 
müssen Sie als Linux-Anwender nicht darauf verzichten: Mit 
Franz 0.9.10 gibt es eine Linux-taugliche Alternative. Obendrein 
implementiert Franz nicht nur den Webclient von Whatsapp als App, 
sondern unterstützt daneben auch noch andere Dienste, darunter 
Skype, Telegram, Google Hangouts sowie den Facebook Messenger.

Das über 250 Seiten umfassende E-Book „Linux Administration“ 
widmet sich den Themen System und Benutzer. Unter anderem geht 
es in dem von der Tuxacademy stammenden Werk um die Rechte- 
und Zugriffsverwaltung sowie um alles, was damit zusammenhängt. 
Daneben beschreibt das Kompendium auch verschiedene Dateisys
teme und den Umgang damit, den Bootprozess sowie die Prozess
verwaltungen SysVinit und Systemd.

Neue Programme

Bei der DVD-Edition von LinuxUser ist an dieser Stelle der zweite Heft-Datenträger eingeklebt. 
Bitte wenden Sie sich per E-Mail an cdredaktion@linux-user.de, falls es Probleme mit der Disk gibt.

Next Generation KDE Plasma

Nicht einmal Debian „Unstable“ bringt der-
zeit ein auch nur entfernt aktuelles KDE 
Plasma mit. Die Pille schmeckt umso 
bitterer, als das dort vorhandene 
KDE Plasma 5.4.3 sich zwar gut 
benutzen lässt, aber voller Un-
gereimtheiten steckt, die in 
neueren Versionen längst 
behoben wurden. Abhilfe 
schafft hier KDE Neon 
User Edition 20160522-
1018, das Sie von Seite A 
der ersten Heft-DVD boo-
ten. OpenSuse bietet mit 
Krypton Build 29.24, Kryp-
ton Wayland Build 24.8 
und Argon Build 25.8 Ähnli-
ches, allerdings noch im Ex-
perimentalstadium (siehe Arti-
kel ab S. 76). Daher kann es auf 
einigen Systemen zu Startschwie-
rigkeiten kommen. Mit Ausnahme 
von Argon finden Sie die 32-Bit-Ableger 
auf Seite A von Heft-DVD 1, die 64-Bit-Ver-
treter auf der Rückseite. (tle)  n
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